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O o ft e r r o i ch.

« ^ i e .Wiener Zeitung" berichtet über die Eröffnung

einer neu?» Slraßenverbindung zwischen Niederösterreich und

Steyermark, die besonders den, Abte Ambros des St i f -

tes Lilienfeld ihre Gründung verdankt. Von den drei Ver-

bindungswegen über jene hohe Gebirgskette, die Oesterreich

von Sceyermark scheidet, dem über den Möselberg, den Se-

merina und dem über die vier Gebirgsrücken des Annaberas,

Ioachimbergs, Iosephbergs lmd Knieriegels, war der letz-

lere bisher der steilste und gefahlvollste. Jetzt ist die S te i .

hung desselben auf ein Verhältnis; von I zn i 8 zurückge^

fülm und damit »ie Gefahr verschwunden, obwohl die Stra-

ße bis zu 810 Fuji auf dem Aunaberg heransteigt. Steyer-

niark und besonders Gral) wird durch die neue Anlage mit

dem benachbarten Oesterreich in eine Communication kom-

»nen, die für den gegenseitigen Produccenverkehr der dicht

bevölkerten und sehr industriereichen Gegend nur von den

wohlthätigste» Folgen seyn kann.

W i e n.
Se. k. k, Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung vom 5. December d. I . aus Anlasi der bei Aller-

höchstihrer geheimen Scaatsraths - Kanzlei durch das Ableben

des Staalsraihs - Concipisten, Christoph Kuf foe l , sich erge-

benen Dienst - Erledigungen, den Staatsraths - Officialell ,

Joseph Marherr , zum k. k. Staatsraths - Concipisten, und

den Hof-Concipisten der vereinigten Hofkanzlei, Anton M a l -

f ^ r , zum k. k. Staatsraths. Officialen allergnadigst zu er-

tienm'n geruhet.

Seine k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschließ

siung vom 7. November d. I . dem k, k. Feldmarschall-

Lieutenant und Divisicnar zu Gray, Leopold Grafen Spa»

nocchi, das Incolat im Herrenstcmde des Königreichs Böh-

men und der dahin einverleibten Lander allergnadigst zu ver.

leihen geruhet.

Seine k. k. Majestät haben mittelst allerhöchst eigen-

händcq unterzeichneten Diploms dem Hofrathe der k. k. all-

gemeinen Hofkammer, Michael NueSkefer, den Nitterstand

des österreichilchen Kaiserstaates mit dem Predicate »v. Wel-

l lNthal," aUcrgnädiglt zu verleihen geruhet.

B ö h m e n .
V l l d w e i s , 6. December. Am 15. v- M . sollte die

Consecration der Frauenberger Kirche in dein am Fuste des

im Umball begriffenen grosiamgen Bergschlosses Frauenberg

gelegenen Markte Podhrad vor sich gey^n, wobei der Bud-

^veiser hochw. Herr Bischof die liichüchen Functionen Seiner

Eminenz, dem Cardinal Finsteizbischof Find,ich Fürsten z«

Schwarzenberg, als dcm B>udcr dcö hohen Besitzers, I o h .

Adolph Fürsten zu Schivarzenberg, abgetreten hatte. Bereits

als die traurige

Kunde von dem Tode der Fürstin Eleonora das Fest auf

eine unerwartete Art störce. Daher wurde einstweilen am

29. v M . »ur eine stille kirchliche Einweihung von dein

Wittingauer Herrn Stadtdechamen vollzogen und die feier»

liche Consecration wird erst nach abgelegter Trauer im Früh»

jähre abgehallen werden. Durch die Erbauung dieser wirk-

lich prachtvollen Kirche hinterläßt Se . Durchlaucht, Fürst

I o h . Adolph zu Schwarzeuberg, ein ewiges Andenken <ei»tll

ihm mit Liebe und Treue wahrhaft ergebenen Unterthanel».

I h r Aensieres ist nur einfach, aber schön, und der Anblick

des Innern ei'weckt das Herz zur wahren Alldacht. Die be-

reits aufgestellten Altäre (nämlich ein Haupt- und zwei S^i»

tenaltäre) nebst der kunstreich geformten Kanzel bieten eineil

imposanten Anblick, und besonders verdient lehrere wegen ih-

rer meisterhaften Bauart beachtet zu lverden. M i t Verzie-

rungen nicht überhäuft, ist alles so voll Geschmack anqe»

bracht, das; dem Herrn Architekten Beer das größte Lob für

seine Entwürfe gebracht werden must Nicht mindcrcs Lob

verdient auch die Ausführung der Bildhauerarbeiten, welche

unter der Leitung des fürstlichen Bildhauers, Herrn Johann

Plak, allsgeführt wurden, und das weithvollste bei dieser

Umern.'hmung ist, das; beinahe alle Kunstgegenstände (mit

Ausnahme der Altarbilder und der Orgel) im Orte selbst

gemacht wurden.

S i e b e n b ü r g e n .
Marosch - V^sarhely,, am 15. November. I n unserer

Nachbarschaft ergab sich vor Kurzem ein neues Beispiel der

trampen Folgen des ungarischen Nechtsgrundsaßes: »Vi in v i

r«;n<;I!«l'6 l l>6t." Vor Kurzem starb in Klausen-burg im Zu -

stande der Sinnesoerwirrung, Carl Pal fy Dieser halte eine

Stunde von hier in Marosch. Keresuur ein schöneS Gut er-

worben, in dessen Besitz sich gleich nach <einem Tode die

mit ihm in Verwandtschaft stehende Witwe des Johann S i .

men setzte. Die Brüder Pa l f i / s , welche auf dieses Gut ein

Näherrecht behaupteten, kamen mit ungefähr ^0 Mann aus

Küsmöd im lldvarhelycr S t u h l , übe, fielen deS Nachts die

Wi twe , vertrieben sie aus den, Besitz und begannen daS

Vieh und die sonstige Hade nach Aüsmöd abzuführen. Am

10 Nov. Aoends machte die Simen'sche Partei einen Ver-

such, sich wieder in Besitz des Gutes zu s.'tz^n, der abel-

höchst unglückliche Folgen hatte. Als sie nämlich in das Haus

eindiingen wollte, fielen aus demselben fünf Schüsse vo»

Seiten der KüZmöder. Der Bevollmächtigte der Witwe, Do.-

mol-'os, erhielt einen lebensgefährlichen Schuß durch den

L.'ib, sein neden ihm befindlicher Richter blieb auf der Stelle

lodc, zwei andere wurden leicht verwundet. Uebel' dieses Ge-
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« the ! er,chreckt, ergriffen d»e Knsmoder Anfangs die Flucht,

kehrten aber bald wieder zurück und betrachten sich nun un-

Gescheut und ungehmdert als Herren deS Gutes.

3t ö mische Staaten.
Berichte aus Nom vom 1. December in der » N a i -

2 v l w 6 l Vun62i»" melden: Auster dem bekannten, vom 9.

datirten Rundschreiben S r . Heiligkeit ist ein ziveites vom 20.

November dairies apostolisches Schreiben erschienen, worin

<us ?lulaß der päpstlichen Thronbesteigung das Iubileum auf

die Dauer von drei Wochen ausgeschrieben und zugleich den

D<öcesanoorständen üb/rlafsen »uird, die zur Feier desselben

in ihrer Jurisdiction zweckmäßigste Zeit zu bestimnlen. Zwei

neue Verfügungen sind dermalen in der Ausfertigung be-

striff^n; durch die erste wird das oberste Gericht der tönigl.

Kammer oder des Thesaurariats aufgehoben; durch die zwei-

le wird die freie Einfuhr von Getreide aus den Häfen des

Mittclmeeres bewilligt, sobald die Preije des Weizens in den

westlichen Häfen auf 12 und in den östlichen auf 9 ' i , Scu-

bi gestiegen sind. Am gestrigen Tage fand eine Congregation

tzevCardinäle in außerordentlichen geistlichen Angelegenheiten

S t a t t ; die aus Prälaten bestehende Commission fährt fort,

sich mit verschiedenen, das öffentliche Wohl betreffenden Ge-

genständen zn beschäftigen, und es scheint, das; eine Verord-

nung in den Anriblllioiien bald eintreten wiid. Ein ncucs

Conseil wird nächstens abgehalten werden. Se. Heiligkeit ist

a,sonnen, eine landwirthschaftliche Anstalt zu errichten, um

den bereits erschienenen Andeutungen gemäß sämmtliche ent-

weder beschäfligungs - oder uncerstandslose Individuen aus

d«!i untern Volksclassen darin unterzubiingen. Vorgesteru haice

sich der heil. Vater nach der S t . Pcterslirche begeben, um

seine Andacht daselbst zu verrichten; auf die Nachricht, daß

«r von einem ziemlich starken Schnupfen befallen sey, äußer-

te sich in ganz Rom -die lebhafteste Theilnahme, und

seitdem erkundigt man sich emsig nach seinen, Befinden.

P r e u ß e n .
B r e s l a n , den 3. December. Die Ermordung eines

Kindes, eines Knaben, von seiner Mn t te r , welche dieser

Tage hier verübt wurde, ist ein höchst merkwürdiger psy-

chologischer Fal l . Die Mutter hatte bitteres Mandelöl, wo-

mir sie das Kind vergiftete, schon Monate lang und zwar

zu diesem Zweck aus dem Magazin ihres Schwagers ent-

nommen und vergiftete das Kind, indem sie ihm mit einem

Theelöffel einige Tropfen eingab. S ie legte dann dai Kind

neben sich, ohne sich weiter darum zu tnmmern, und liesi

,s sterben. Als Beweggrund gibt sie a n , daß das Kino ih-

rem Vater zu viele Kosten verursacht haben winde. Als Kin-

dermord von Selten einer jüdischen Mutccr mag der Fall

wol)! einer der seltenste., seyn.

Deutschland.
M ü n c h e n , 6. December. Gestern Mi t tag waren t»'e

l-eni'tirenden Brauer anf den Magistrat geladen, um die

Einschließung des Ministeriums des I n n e r n , bezüglich der

fchwebenden Bierangelegenheit, anzuhören. Bekanntlich hat-

ten die Braner beyauptet, das;, da sie neben ihrem Brau-

«cht auch ein Schankrecht besäßen, sie das Bier niche zum

Ganter- sondern zum Schankpreis geben bnrften ; dieser Ve-

hauptung wird vom Ministerium widersprochen, ihr Schan i

recht ist nur ein Auosiuß des Braurechts, u„d folglich muß»

ten sie das B ier , wie es das neue Biergesetz bestimmt, zum

Gancerpreis verleutgeben. Ferner haben oie Brauer behaup-

tet, daß sie alS Fabrikanten (?) zum Minutove, schleiß des

Bieres nicht gezwungen werden können, die Ministerialen!-

schließung geht aber dahin, daß die Brauer zum Minutover.-

schleiß verpflichtet sind. Sollten sie sich diesem widersetzen,

so würdm sie zuerst Mili lär^Execution erhalte«, dann aber

ihr ganzes Gewerbe auf ein Jahr gesperrt werden. — Die

reni'tirenden Brauer erklärten, daß sie sich der Ministerial,

entschließung fügen wollen, worauf die Sperre von ihren

Gewerben, die bereits drei Wochen gedauert hatte, abge-

nommen wurde. Schon am Nachmittag haben die betreffen«

den Brauer gleich denen, die sich vom Anfange an den» Ge>

setze fügten, das Bier zum Ganterpros verleutgegebcn; es

ist sonach auch diese Angelegenheit, die uns seit drei Wo-

chen viel zu sprechen gab, zur allgemeinen Zufriedenheit

gelcs'r.

Schweden und Norwegen.
Der „Oesterreichische Beobachter" vom l 5 . December

meldet aus Stockholm vom 28. November: Das »Aston-

blad« enthält einige Berichtigungen seiner früheren Angaben

über den Mordanfall auf Se . Majestät, den König. Nicht

der Oberst Peyron, sondern eine Artillerie - Oidonnanz

riß dem Wahnsinnigen das erste Pistol aus der Hand. Der

König selbst kam, als der Letztere befi ts festgenommen war,

zur S te l l e , entfernte sich aber, sobald cr sah, daß Nie-

mand verletzt war, und begab sich, ohne der Sache weitere

Aufmerksamkeit zu schenken, in sein Zimmer, um einen Vor-

trag anzuhören. Eine Scunde später fuhr der König spa-

zieren. Die Bürgcrältesten und einige Corporation«,'!, hatte»

S r . Majestät Aufwartungen machen wollen; der König

aber lehnte dieselben ab, da er bei dem Vorfal l selbst nicht

in Gefahr gewesen sey.

Frankreich.
P a r i s , den 3. December. Das Gerücht von der Ab<

sicht des Bey von Tun is , eine Anleihe von 30 Mill ionen

Francs zu negociiren, erneuert sich. Er hofft dieselben durch

die Regierung zu erhalten, und bietet dafür große Wälder, ,

die an Algerien gränzen, und die bis zur Rückzahlung

von einer Actien - Gesellschaft ausgebeutet werden sollen,

als Unterpfand. M a n sieht dieß fast wie eine Gebiets - Ab'

tretung an.

Die Königin Marie Christine ist vor das hiesige Hau-

delsgericht geladen. S ie hatte für 22,000 Frs. Spitzen zur

Ansicht nach Madrid kommen lassen, wobei der Kaufman»

die Bedingung stellte, daß sie, wenn sie nicht angekauft

würden, sogleich zurückgesendet werden müßten. Sie wurden

nicht gekauft und, notz vieler Mahnungen, erst nach zw.'i

Monaten zurückgesandt. Der Verkäufer hat jetzt di« Annahme

verweigert und verlangt auch Bezahlung.

Die drei großen legitimistisch.'n Journale werden sich

zu einem in einem Niesenformal verschmelzen. M a n sagt,

schon rom l . Jänner ab.
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Da m letzterer Zeit wieder mehreiv Falle S ta t t gefu,!»

d<n habe», wo die Gefahr dcs Lebendigbegrabens nahe ge-

wesen ist, so soll jetzt die ?lnlage von Leichenhäusern allge-

mein betrieben werden.

Zu Lansac bei Bordeaux hat sich erst dieser Tage nach-

folgender Fall ereignet: Die Frau eines reich.n Pächters

schien einer kurzen Krankheit erleben zu seyn. Der gewöhn--

liche Besuch der Aerzre zur Constatirung des Todes fand

S t a t t , und bald darauf wurde sie beerdigt. Zwei oder drei

Stunden nachher ging der Sacristan vor der Gruft vorbei

lind hörte ein Geräusch, wie ersticktes Aechzen. Er machte

sogleich Lärmen, die Leiche wurde ausgegraben, man fand

sie noch warm und mit unzweideutigen Lebenszeichen. S ie

sollte ins Dorf gebracht werden, doch aus Aberglauben wei-

ßerce man sich, sie aufzunehmen. Sie wurde in ein Gebäu-

de, wo ein Weinkeller sich befand, gebracht und dort die

Belebungsversuche angestellt. Allein durch die langen Leiden

war die Kraft der Natur erschöpft, und »lach einigen Stun-

btn erfolgte der wirtliche Tod.

P a r i S , den 7. Dec. Die Rhone und Saone sind seit

gestern ansehnlich im Wachsen; allem Vennuthen nach wird

dieses gefahrliche Steigen noch fortdauern.

Die Einkünfte Algeriens smd seit 1831 von »,018.479

Frs. auf l 7,695.996 gestiegen; die europäische Bevölkerung

v«n 3228 Personen auf 7 5 354.

Der Bey von Tunis war am 7. December zu Vin^

cenn.'s, wo er die Festungswerke besehen hat.

Der »Unparteiische" von, Rhein meldet als bestimmt,

das; der Befehl zur Reorganisation der Nationalgarde vor

Straßburg daselbst eingetroffen jey und dieselbe in den erste»'

Tagen deS I . l847 vor sich gehen werde.

Berichte aus Marycco melden, daß der in diesem

'Augenblicke in ciüer außerordentlichen Mission bei dem Kaiscl

Abderrhaman befindliche französische Abgesandte, Hr . dcCha-

steau, de» Auftrag erhören habe, den Kaiser zu bewegen,

seine Residenz nach Fez zu verlegen, woduich die Gränzen

Algeriens vor den Intr iguen Abd - el - Kaders mehr geslcher«

wären. Gleichzeitig soll er von dem Monarchen die Ermäch-

tigung erwirken, französische Truppen über die Tafna ziehen

zu lassen, sobald die Interessen Frankreichs «s erheische!!

sollten.

P a r i s , 7. December. Die eilf französischen Gefcmge

uen, welche sich »och bei der Deira Abo. ei - Kaders befai:<

den, haben, wie der „Moniteur« meldet, ihre Freiheit wiedei

«rhalten. Auf Befehl des Emirs sind sie in die Nähe voi,

M i l i l l a gebracht worden, wo der spanische Gouverneur si<

sehr gut aufnahm. Am 27. Morgens wurden diese Gefange-

«en zu Dschemma-Ghazaouat ausgeschifft. Der Oberstlicutc'

"ant de Coguard wünschte, einige Tage mit ihnen dort zu

bleiben. S ie sind sämmtlich vollkommen gesund.

Das » Iourn. de3 Debars" meldet die Ankunft des portu-

giesischen Ex-Ministers Costa-Cabral am I . Dec. in Bayow

«e, wo sich auch der gewesene politische Chlf Ugarte befand

M i t Costa - Cabral's Ernennung zum portugiesischen Gesand

ln> in Madrid mußte tS also nichts sepn.

P , r i s , 8. Dec. Der Herzog v. Montpcnsier schelnt

seinen Sitz in Vincennes zu nehmen, da es von Wichtig«,

kc>t ist, daß diese großen Artillerie-Niederlagen, welche den

Mittelpunct der Festungswerke der Hauptstadt bilden, von

einem königlichen Prinzen persönlich überwacht werden. Der

Herzog wi l l aber dort nicht wie in einer Caserne wohnen,

sondern eS sind fur ihn prachtvolle Säle erbaut worden, div

er gestern mit einem glänzenden Fest eingeweiht hat. Unter

den geladenen Gästen, einer Menge von Generalen, Ober-

sten, Adjutanten uud Ordonnanzofficieren, durfre natürlich

der Bey von Tunis nicht fehlen, und ihm zu Ehren gab es

noch allerlei Manöver, Schützenübungen, wo die neuen Co?

rabiner, die auf 600 bis 1000 Meter gehen, probiir wus<

den. Der Bey war über die Leistungen der französischen

Soldaten so entzückt, das; ihn dies; ganz traurig machte,

wenn er an seine eigenen Truppen daä'te. Zum Schluß

wurde die hohe Gesellschaft von der Artillerie mit einem

Feuerwerk überrascht.

S p a n i e n .
Die »Madrider Hofzt'icung" von, 29. November macht

nachstehendes Schreiben bckannt, welches der I n f a n t Don

Enrique aus Brüssel nncerm 19. des nämlichen Monates an

die Königin gerichter hatte.- »Madame! Von dem Wunsche

beseelt, einerseits mein Benehmen nunmehr in ein deut«

liches Licht zu stellen, und andererseits an dem Namens-

tage Eurer Majestät einen Beweis der Achtung und Anhang«

lichkeic gegen S i e , der Vaterlandsliebe und der tiefen Er-

gebenheit gegen den constiiutionelien Wil len Eurer Majestät,

' so wie gegcn die Beschlüsse der gesetzmäßigen Repräsentanten

der Nation an den Tag zu legen, habe ich freiwillig viN

jedem Einflüsse mid, lediglich dem Impulsem eines Gewissens

folgend, beschlossen, meine am 9. September d. I . zu G„»t

' unterzeichnete Protestation feierlich zu annulliren, so das, sie

zu keiner Zeit eine Kraft oder die mindeste Wirkung ha-

ben darf. —Geruhen S i e , Madame, den Ausdruck mei.ier

' Gesinnungen der Ergebenheit und die ehrerbietige Bezeigung

^ der Anhänglichkeit und Treue Ihres wcchlgeneigtcn und un«-

' terthänigen Va te rs , welcher die Füße Eurer tö'ni>zl. Maje-

' stät küßt, zu empfangen.«

I n einer Correspondenz der »Allgemeinen Zeitung« vom

' l l . December lesen wir: P a r i s , 6. Dec. . I c h erhalte das

folgende Schreiben aus Madrid vom 30. Nov. 4'/« Uhr

AbendS: Gestern um Mitternacht ist im Gebäude der M i -

' msterien, b. i. im ehemaligen Hotel des FriedenSfürsten,

' wo sich jetzt die Bureaux der Ministerien deS KriegS, der

> Marine und der Justiz befinden, Feuer ausgebrochen. Da4

! Feuer scheint in den Bureau? des Kriegsministeriums ent«

' standen zu seyn. Noch ist der Brand nicht gelöscht. — I „

' politischer Beziehung erwähne ich nur im Vorbeigehen eini^

> ger Gerüchte von nahem Wiedereintritt des Generals Nar-

va?z ins Cabinett, mit Beibehaltung der H H . Mon mid

' Pidal . Was daran wahr ist, läßt sich nicht bestimmen. Bei

' den bevorstehenden Corlesivahlen haben die Progressisten «,

. viele» Bezirken Aussicht auf den Sieg. Die Schwanger-

. schafl der Königin Isabella gilt jetzt alS uniw.'if«lhafte

Thatsache.«
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P a r i s , 7. Dec. I c h erhielt heure das folgende wei-

tere Schreiben aus Madrid vom l . Dec. Abends. .Das

Kriegsministerium ist ausgebrannt; fast nichts konnte gerettet

werden. I n s Ministerium der Gnaden und Justiz war das zerstö-

rende Element bereits eingedrungen, und mir mit Mühe gelang

es da noch, sowie aus den Bureaux der Marine, die werth-

vollen Papiere und das Hausgeräihe <u retten Diese B u -

reaux, so wie das nahe Senaisgebäude, sind nun völlig aus»

geräumt. Letzteres hofft man zu retten, da der Wind jetzt

umgeschlagen hat und die größte Gefahr nach dieser Seice

hin vorüber scheint, wahrend sie dagegen nach der andern

Seite hin noch immer groß ist. Menschenleben sind bis jetzt

nicht zu Grund gegangen. T ie Blatter bringen Ihnen die

Nachricht von der Beendigung der Ministe» krise. Indeß glaubt

mau allgemein, das, sie sich bald erneuern dürfte.«

Großbritannien und Irland.
Der «Brandaid« wil l wissen, das; Prinz Georc» von

Cambridge nächstens zur Würde eines General Lieutenants

von I r land werde erhoben werden.

Die Versuche mit der Zerstörungsmaschine des Caps-

tans Warner sind definitiv für gescheuert erklärt worden,

und die Freunde des Letzteren besorgen, das; er die !50<1

Pfund S t . , welche ihm die Admiralität zu den Versu-

chen bedingungsweise vorgestreckt hatte, werde rücke,statten

müssen.
Nach dem „Standard" ist eS unzweifelhaft, daß Lord

Hardinge seinen Posten als General-Gouverneur von Ost.

indien auszugeben beabsichtiget u»d das Cabineit soll bereits

über die Wahl seines Nachfolgers berathen. Graf Grey,

dem man das Amt angetragen, soll dasselbe ausgeschlagtn

haben und es scheint, dasi man jetzt seine Blicke hauptsäch-

lich auf den Marquis v. Clanricarde, den General-Post-

meister, gerichtet hat. Das; die Lord's Normandy und Pal--

merston sich um das Au« beworben haben, ist wahrscheinlich nur

eine Erdichtung des Beiden feindlichen »Standard,« der die

Bemerkung hinzufügt, der Verlust Ostindiens würde das

sichere Ergebniß der Wahl eines dieser beiden Männer seyn

Nnßland und Polen
W a r s c h a u , 4. December. Gestern Nachmittags traf

Se . kmserl. Hoheit, der Großfürst-Thronfolger, mit dec

Eisenbahn auf der Rückreise von Wien hier ein, und stieg

in dem Palais von Belvedere ab , welches auch der Groß-

fürst Michael, Bruder S r . Majestät des Kaisers, bewohnt.

S t . P e t e r s b u r g , den I . December. Der kaiser-

!iche Hofhalt residirt fortdauernd in Pcterhof, und die Zeit

-feiner Herüberkunft ist unbestimmt. Vorgestern wurden die

vier hier bestehenden Theater, die seit dem 25. November

wsgen des erfolgten AblebenS der Großfürstin Maria ge,

schlössen waren, dem «Publikum wieber geöffnet und alle öf-

fentlichen Vergnügungen freigegeben. B is zu diesem Tage

erschienen unsere Tazesblatter mit schwarzer Einfassung.

Am 28 Nov. begann unser Winter bei scharfem Nord-

,st,vlnde mit heftigem Schneegestöber bei 6 Grad Kälte.

Tags darauf trieb die Newa starkes Eis den Golf hin.
unter, welcher die Stadt mit d^n Inseltheilen verbinde; die
Brücken mußten abgenommen und so die gegenseitige Com-
munication unterbrochen werden, die aber bald darauf durch
Booce hergestellt ward. Heute hat sich die Schneebahn bei
9 '"rad Kälte tiessüch begründet und die qioste Kaiserstadl
wird bereis in allen Richtu»gen mit Schlitten befahren.

G.stern in den eisten Frühstunde» ward auf dem d^u
bestimmten Richipiahe der Thäter emes im verfangenen M a i
auf der Zarskoje.-Selo Eisenbarm verübten Zfachen Mordes,
der Bauer Basukow. mic 90 Hieben öffentlich bestraft. Eine
große Volksmenge wohnte der Execution bei.

Oslnanisclies VIeich.
C o n st a n t i n o v e l , 2. December. Berichte aus S a -

lonich melden, daß diele Stadt abermals von einer verhee-
renken Feunsbrnnst heimgesucht wurde Selbe brach am 17.
November aus, wüthete du'ch l 2 Snmden und zerstört«
800 Häuser und Buden. Die Au^debnung des Feuers war
so groß, daß es die Strecke von der S t Soudien - Moschcc
bis ^ascha .. Hapulchl, umschloß, und dann die Mauern,
dem Serailchore gegenüber, best eichend in gerader Linie bis
ans die Scadtwälle vordrang. Die dadurch obdachlos gewor»
denen Einwohner jenes ScadlllieilZ, fast 10.000 an der
Za^I und israelitischen Glaubensbekenntnisses, wurden von
mildlbäi!.<en Personen ringeln aufgenommen. Der Stadtgou-
verneur, ">)),-cub Pascha, liest vier Taae hindurch die Unglückli-
chen mit Bro i und Br<>N!imat/ri.,le auf eigene Kosten be^
l!)ei!en, und, übersendete nel'stdem dein diesttallS eriichteteil
H i l fö . C^ni l« einen bedeut ndeil l^elddetrag. Nach einer im
„^Nlirnnl <l« l'on«l»i»!!!ls)lil<»" ve'össeniüchten Ausweisung
der Sunimen, welche znr UnlerstiilZunc, der Hilfsbedürftigen
in Salooich salbst bis zuin 27. November eingelaufen wa-
ren , haice die christliche Bevölkerung >uir 68.000 unv die
linkische mit »20.000 Piastern beiaesteucit.

m «« e r i k a.
Das »Edinburgh-Register« spricht von einem Fu''d zn

Natchez, der, sollie er sich bestätigen, von arof'er natnrhi-
storischer Wichtigkeit seyn »vürde. I n einem Schreiben aus
Philadelphia heißc eS nämlich, daß Dr . Dickison aus dieser
Scadc, in der Nahe von Nacchez am Mississippi, l 0 0 Fuß
unter dem Boden einen fossilen Menschenknochen gesunden
habe. I n einer Versammlung bei dem berühmten Eihnolo»
gen, D r . D . G . '))?orton zu Philadelphia, bei welcher auch
Professor Agassiz zugegen »var und andere Palaconiologen,
entschied ,nan sich dafür, daß das gefundene Fossil der Bak-
kenrüochcn cineö Mannes zwischen 16 — 20 Jahren gewe-
sen sey; dê - Knochen fand sich unter andern Resten von
Hlc ' i 'n l l^ l 'n im me^u lml ix und a>.deren vorfluthlichen Thier-
fteschlcchtern. Der Fuod wurde in de>n Museum der Natur-
wissenschaften zu Philadelphia niedergelegt. Bisher fmidei»
sich Menschenreste bloß in neueren Ablagerungen vor und >>'
Vrbindung mir fossilischen Resten von Thieren, die noch jeyl
vorhanden sind Soll te sich aber diese Thatsache als unbe-
stritten herausstellen , so führt dieß die Existenz der Menschen
auf eine Epoche zmück, wo ein Tropen Klima in der jetzi-
gen gemäßigten und kalten Zone heirschre. Die Gelehrten,
welche bei der Untersuchnng zugegen gewesln, werden sich
sicher darüber näher aufsprechen, ind^n noch iinnier die
Annahme am wahrscheinlichsten ist, daß hier ein Irrtl 'UlU
mit untergelaufen und das Fossil in einer Schichte gesunde«
wurde, die weit spater, als das Megacher existirl, sich ü<'
bildet.

Verleger: Ignaz Alois Edler v. Kleinmayr.



An!mna zur Ia^ac!wpSeitmm.
<rours vam 15 Veccmbrr l846

Mittelrrei«.
Vtaatgschuldverschrcib. zu 5 pCt. «in CM.) ,06 i^l

bett») delto . < . (in C M . ) 99 >»2
Dar l . i l l i tVer ! . V . J . ,859für 25o ss (l»CM.> »97 »j»
Dbllgac. t»er allglm. ul«) l l i l iar < z» 2 f'^^ ^ —

HoseH>n»l«r< sis!- alt,!» ^?n>' ! i » ' < » .» l 6^ 3j<
bardischtil Scklllde» , i>er >n / j» l »i» ». ^ —
Hlol l i l l «nd Geliua Huiqi. l z» l . . l l»5 ,j»
»0»,»i<!«e!> .'lnlthen ^ i« l ^,, . „ / —

Afl-ar' D.llie'^.
Ob!ia^t!0!,e» dtr Gtäl,de ,C .M . ) <<i.M.>

», Oi^trreich uxier unö ^n« ,̂  i'<.l ^ — —
ob der <Kn>'S, vo>, 'i>öd> l ^ i l l l» ^, ! — —
nit». Mähre» , 3ch!f» ! zu » ,^4 . . ^ — —
ssti, Hlei'lriliark. Kali,» ^ ;u » . . i 55 —
ten, j i ra i» , G^rz uild I n> » Ĥ4 , . l — —
i',s 't^. Oberk. Amle» l. )

»H,,f.^cc>e» »r. Stuck i5N9 <u s . « .

i ^ . t 5 . N 0 t t S S l e h u n g r n .
I n Wi,>n am «6. December l8 'zg:

65. 70. 50. 69. l5 .
Dl^ nächste ZichlUlg wird am 30. December

I 8 l 6 in Wien gehalten lverde^,.

^srrmvcn - Anjcige
d,r h»er A » g e t 0 m l« e » e n l i l , 0 Abgele«,^en.

Den «4. Deĉ mbel̂  1846.
Hl', Graf v. Hlicgliiloff, rliss, Collessiel» » Secre»

tär, sammt Dltileischaft, vo» Wi^i, n̂ ch Rm«. — Hr.
Call Roseokalt, — u. Hl'. Jacob Kiaigher, beide
Handelslellt,, u. Hl'. Fnedl-. Fr^h. Blänchl, l)uca
«li <iI5i»l.'mx», k. k. Öbei st, von Wleii »ach Ti ie»t.

Den l5, Hr. Fiaiiz Glaf Mostc^nskl, Gutsb^si^
hei, sammt Frau; — Hr. Ioh. Graf Sc>id«>lcky,
Gruudheri-; __ Hr. Adolf Wolf , — und Hr. Aloi<
Wolf, beide Handelsleute, alle ^ von Wie,» nach T'iest.
— Hr. Oiaf von No>!,ß, t. l . m,ikl. Kaln-ue'er; —
Hr. M>il'qul!j Ricci, k. said. Gesaot'tel- am k. k. österr.
Hofe, — ll. Hr. ^ui^, Marchese Sli'ezj, , alle I von
Tllcst uach Wien. — Hs. Franz Glas Sblugllv, Be-
sitzer, ro>l Lack nach Göî »

VeljelNniß ver hier Verstorbenen.
Den l 0 . December.

Hr. MatthäuS Feige!, gewes. Schneide!meister,
alt 60 Jahre, in der Stadt Nr. 155, an der Lungen»
sucht

Den l l . Eeb^stla" Lugek, Institutsarmer, alt78
Jahre, un Versorgungsha^lc iltr. 4, sterbend überbracht.
— Dein Herrn Thomas Pauker, t. t. Gub. Secretar,
sem Herr Soh« Otco, Hörer der >phllosophie, alt
16 Jahre, in der Stadt Nr. 762, an d,r Luügeusuchc.

Den l! i . Johann Musi , Hausbesitzer, alt 73
Jahre, ill der Sr. Peterovorstadl Nr . l^^,, a>, de? Luu-
genlähinu»^.

Den 13. Dem Herl» Friedrich Lawalschek, k. k.
Hauptmanl, vom Plioz Hohenlohe. Langenburg Infan--
ler,e.Reg,!„il,te, seln Klnd Eouard, alt 8 Wochen, m
der Stadt Nr. 15, an Fralsen. — grau Helena Par.

(Z. Laib. Zeit. Nr. l52 V. 1». Dec. !»4«.)

dlipsky, Tischlerml'ifiSwltwe und Hailsl-esiYeiinl,, alt
l() Jahre, , l , der jGradilcha.Voistadc Nr. 6 , an Eilt-
artun^ der llnterleibsema/weide.

D,n l4. Hr. Thomas Tschrroe, Fischer n. Hau<-
besißer. alt ?4 Jahre, in d?r Krakau - Vorstadt Nr. 56,
an der Brustwasseisucht.

D '̂n l 2 . Den, Hrn. Io'Vph ll>schiß, Zolicit.n<»l',
sein Kind Kuniqnl,de, alr l 3j^ Jahr, in der Stadt
Nr. 232, an der Gehirnböhlenwass.'! sucht.

Den l6 . Joseph Nosch.'l, Zi^,elschläaer, alt 45
Jahre, im Cioilspital Nr. l , an der Lungensucht. —
Michael Krischay, Ta^löhner, alt 30 Jahre, im Civil.
,pltal Nr. l , an der Abzehruna..

Z . ' " « 9 (>>
V e k a n n t m a ch u n g.

Meine im vorigen Jahre treu nach
der biblischen Geoqrapdie und historisch
nach der heiligen Schri f t bearbeitete hl.
Kriope, wurde von Kunstverständigen mit
großem Beifall anerkannt; daher mache
ick die ergebenste Anzeige, daß ich sie heuer
wieder in meiner Wohnung aufstelle.

Der Eintr i t t für Me Person ist 6 kr.,
Kinder uno Dienstboten 3 kr.

Zugleich empfehle ich mich auch, be-
sonders der Hochwürdigen Geistlichkeit/
in allen Gattungen Kirchen-Oelmaleceien
gegcn möglichst blllige Preise.

^aiback am >7. December ,8^6.
Georq Jflischkowitx.

Maler,
wohnhaft am Marienplatz,
Hs. Nr. 45, im 2ten Stock,

beim weißen Wolf.

Oubcrnml - Verlautimrungen.
Z. 2060. ( , ) Nr. 28088.

K u n d m a c h u n g .
Bei der Gub. Expedits -Direction in Laibach

sind von dem in Druck erschienenen 4. Ergan-
zungsdande, Jahrgang 1817 der illyr. Prov.
Gesetz-Sammlung, Exemplare ä 1 ft. I j kr.
C. M . zu haben. — Auch sind bei derselben um
den nämlichen Preis die Ergälizungöoäude von
den Jahren 1s !3 und »814, dann 1815 und
I » l U ; ferner die Jahrgänge 163 l , 1833,1834,
1835), I63<j, !836, 1S3i>, 1 8 ^ j , 1l^4l,1842,
1»43 uud 184 i , dann der Jahrgang 1837 um
45 kr. C. M . zu bekommen. — Laibach am 1V.
November 184«.
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^euttliche kscrlantbarnngen.
Z. 2N«3. (1) Nr. I 1 5 7 H X V I .

Concurs - Ausschreibung. '>
Auf der Canlcralhorrschaft Adclöberg ist cine

mit der Löhnung monatlicher zwölf Gulden, je-
doch mit keinem Ansprüche auf eine Provision
oder sonstige Aerarial-Verpflegung im Falle der
Dienstesuntauglichkeit, verbunden definitive Wald-
hegcrsstelle zu besetzen.—Diejenigen, welche sich
um diese Dienstesstelle zu bewerben gedenken,
l)aben ihre mit der legalen Nachweisung über

Nationale, Stand, Alter, Lesens- und Schrei-
benskündigkeit, über die Kenntniß der deutschen
und krainischen Sprache, über ihre physische
Tauglichkeit, über wenigstens pr actisch erwor-
bene Forstkenntnisse, über einen untadelhaften Le-
benswandel und über allenfalls bisher geleistete
Dienste versehenen Gesuche. längstens bis 15.
Jänner IK47 bei dieser Cameralbezirks-Verwal-
tung zu überr eichen, und wenn leicht thunlich, bei
solcher sich auch persönlich vorzustellen. — K. K.
Cameralbezirks-Vcrwaltung. Laibach am 10. De-
cember 184<i.

V e r m i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n .
. Z. 2o5l. (3)

A n ; e i g e.
Es wird hiemit ?»ur allgemeinen Kenntniß aller hohen Herrschaften und dem

I' 'IV Publikum georacbt, daß im unten angezeigten Hotel Bestellungen sowohl ,m
, Hause, so wie auch außer demselben auf l)<>j<,liilll5, O i n c ^ , ^ i n o ^ ^ l , 8,^,ls.,!i!i zu

den Prei'en von äo kr. l>!s 5 fi, i> Person angenommen, uno auf das beste besorgt wer-
den, sowie auch einzelne in das Fach der Kochkunst einMagcnde Gegenstände, für
große Bäl le , Kinderbälle , 3.,i!«>5 u. dgl. zu haben sind, a ls: l-l'I6(!^ ^»^ln.»«, Mchl-
speifen und Bäckereien aller Ar t , kl^o»^!^!», l^..ll.i.>.iln'i., kalte und warme Pasteten,
aestürzle Aspik?e. lc. (^olns)«^ von Mar i l len, Melonen, Reineclauden, Qu i t ten ,
Pflaumen, Weichseln, Kirschen, B i rnen, Pfirsichen, welche O.li.pmc! sowohl in ein-
zelnen Port ionen, als auch in ganzen Glasern, cuit conservirt, billig immer zuhaben
slnd. Zugleich wird noch erwähnt, daß das<lbst taglich um l llhr Mi t tag ^.I»I<: <l'!,<^o
u Person a" kr. gespeist wird, und hlezu sämmtliche Freunde des guten Geschmacks ge-
ziemendst eingeladen werden.

Mtel zum ostcllclchischen Hof,
Marktplatz Nr. 2«7.

3.2096.^ (,) ^ ^ , ^ aufgenommen. Eine leserliche cor-
E l N T ) t tt r N l st recte Handschrift ist die unerläßlichste

wird auf einem unweit ^albach gelegenen Bedingung, — Das Nähere zu erfragen
Dominium auf Ulibestinimte Zeit allso-' im Comptoir der Lalbacher Zeitung,

Wri IgN2f Ai. OMrn v. NleimnaM,
Buch- Kunst, und Musikalienhändler i>, Laibacb, ist

nebst allen übngen Kalendern und Taschenbüchern pio 18ü?
zu hab.en:

Iurende's
• """ *'t/

für das Jahr 1847.
Mit dem Bildnisse dcs Papstes Plus dcs 1^ . . und mehreren Abbildun-

gen und Illustrationen im Texte. Preis 2 fl. 12 kr.



a u f d i e

Laib ch er I e i t u n g
und das mit derselben vereiniftte

g ^ n d e m sich der Verleger der » L a i b a c h e r Z e i t u n g " vorerst einer der wichtigsten und zugleich
angenehmsten Pflichten dadurch entledigt, daß er den l>. ' 1 . Abnehmern und Freunden der in Rede
stehenden beiden Blätter besonders für die in diesem Jahre reichlich geschenkte Theilnahme verbindlichst dankt,

' sieht er sich veranlaßt, gegen den Schluß des zweiten Semesters vor das geehrte Lesepublikum mit der
freundlichen Einladung zu treten, die bewiesene Theilnahme für diese Provinzblätter durch gefällige Erneue-
rung der Pränumeration oder neuen Eintritt in dieselbe noch fernerhin bethätigen zu wollen.

Redaction und Verlag der » L a i b a c h e r Z e t t u n g " haben es von jeher verschmäht, die um
diese Zeit überall gebräuchliche und nothwendige Pränumerations-Anzeige zu einer Lärmkanone zu ma-
chen , mit Versprechungen zu prahlen, oder die Blätter, gleich einer Ware, marktschreierisch anzupreisen.

Der zu Ende gehende Jahrgang der Zeitung sowohl, als des zu einer förmlichen belletristischen Zeit-
schrift sich gestalteten » I l l y r i s c h e t t B l a t t e s « wird für das Geleistete die beste Gewähr stellen und
das kräftig ste Wort reden können.

Es ist wahr, der Verlag hat sich zu Anfange dieses Jahrganges durch die Vermehrung der Num-
mern beider Blätter genöthigt gesehen, den jährlichen Pränumerationspreis um 2 st. zu erhöhen, weil schon
der bloße Stämpcl der wöchentlich um eine Nummer vermehrten Zeitung jahrlich 52 kr. beträgt und das
» I l l y r i f c h e B l a t t gerade n o c h e i n M a l so v i e l e N u m m e r n enthält, als es votdem
der Fall war; allein, jedem Unbefangenen wurde es sicherlich im Verlaufe dieses Jahrganges klar und
ersichtlich, daß sowohl vom Verleger, als vom Redacteur Alles aufgeboten wurde, um den strengsten
Forderungen zu genügen, die man an ein » P r o v i n z i a l - B l a t t « billigerweise nur immer stellen kann.,
I m künftigen Jahre sollen und werden beide Blätter gegen den jetzt zu Ende gehenden Jahrgang nicht zu-
rückbleiben, sondern ihn an Gediegenhei t und M a n n i g f a l t i g k e i t zu übertreffen streben. Die
» L a i b a c h e r Z e i t u n g « wird auch fortan den Zweck haben, alle andern, wie immer Namen habenden
politischen Zeitungen unsern Lesern, besonders denen auf dem Lande, entbehrlich zu machen, was durch
Schnelligkeit der Mittheilung, durch Fleiß und Energie der Redaction ohne Zweifel bewirkt werden wird.
Das » I l l y r i s c h e B l a t t « wird, wie im verflossenen Jahre, das vaterländische Interesse stets im
Auge behalten, nebenbei aber auch sich zur Aufgabe machen, durch gelungene, auf Bildung und Mora-
wirkende Erzählungen und Novellen zu unterhalten, nützliche Kenntnisse zu verbreiten, Kunst, hervorra-
gende litterarische Erscheinungen, Theater, Localverhältnisse, überhaupt alles Merkwürdige zu besprc-



chen, durch geistreiche, witzige Bonmots und Kleinigkeiten, unter der Rubrik: » P a p i e r k o r b des
W m n s a n t e n zu erheitern, kurz allen Anforderungen an ein belletristisches Provinzial-Blatt mög-
lichst vollkommen zu entsprechen. Der » indus t r ie l l e L o c a l c i c e r o n e , < eine neue Rubrik, die
erst im Laufe dieses zweiten Semesters entstand, und so viel Anklang findet, wird auch im künftigen
Jahre dem Interesse der Stadtbewohner gewidmet seyn, das Blatt selbst aber vorerst wieder eine ganz
neue interessante Rubrik, unter dem Titel: ».Historische V r o s a m e n a u s der V e r g a n -
g e n h e i t " erhalten, die sich gewiß Anerkennung erwerben soll. Uebrigcns werden sich die geehrten
Abnehmer überzeugen, daß wir lieber mehr liefern werden, als wir versprechen.

Die Erneuerung der Pranumeration wolle gefälligst schnell, und ja noch i m L a n f e die«
ses V t o n a t s veranstaltet werden, weil man sich sonst in die unangenehme Lage versetzt sehen
würde, später eintretenden Pränumeranten ke inen N a c h t r a g leisten zu können, indem die Auf-
lage der Zeitung nur nach der Anzahl der gemachten Bestellungen bemessen wird.

Um ferner alle Irrungen zu vermeiden, wird erklart, daß ke in V l a t t ohne wirklich
vorausgeleisteten halb- oder ganzjährigen Pränumerationsbetrag verabfolgt wird.

Die Laibacher Zeitung sammt dem Illyrischen Blatte, welche ohne dasselbe nicht
ausgegeben w i r d , und den sämmtlichen Beilagen, kostet:

Ganzjährig im Comptoir . ' 9 st. — Kr. halbjährig im Comptoir mit
halbjährig „ detto . . . 4 „ 30 „ Kreuzband 5 fl. — kr.
ganzjährig ,, detto mit ganzjährig mit dcr Post porto-

Kreuzband . . . . 10 ^ — „ frei nnd unter Convert <s „ — „
halbjährig detto detto 6 — „

Die Pranumeration für das Illyrische Blat t , welches, wie bisher, auch ferner auf Ver-
langen besonders, d . i . ohne Beilagen, wöchentlich 2 Mal verabfolgt wird, beträgt:

I m Comptoir ganzjährig . ' 3 st. — kr. l mit Kreuzband halbjährig . . 1 st. 45 kr.
detto halbjährig . . l „ 30 „ ! mit der Post ganzjährig . . 4 „ — „

mit Kreuzband ganzjährig . 3 „ 30 „ j detto halbjährig . . 2 „ — „

Die löbl. k. k. Postämter werden ersucht, sich mit ihren Bestellungen, unter portofreier Ein-
sendung der Pränumerationsbeträge, entweder an die hiesige löbl. k. k. Ober - Pos tamts - Zei-
t u n g s e x p e d i t i o n , oder u n m i t t e l b a r an den Verleger dieser Zeitung wenden zu wollen.

Jene I>. I ' . Herren Abonnenten, welche die Zeitung in's Haus zugestellt haben wollen,
zahlen da für halbjährig 20 kr.

Briefe an die Redaction oder den Verlag werden frankirt erbeten.

Ueber die gemachte Pranumeration wird jederzeit ein Pränumerationsschein verabfolgt, wel-
cher gefälligst aufbewahrt werden wolle.

L a i b a c h im December 1846.

Der Verlag.


